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VORWORT

Das hiermit der Oeffentlichkeit übergebene Heft ist das erste einer Reihe von gleichen
Publikationen , welches die Aufzeichnungen der beim Observatorium vorhandenen meteorologischen
Registrir -Instrumente : Barometer und Anemometer enthalten soll . Beide Instrumente sind seit
längerer Zeit in Thätigkeit , und die stündlichen Ablesungen ihrer Aufzeichnungen liegen bereits
zum grössten Theile reducirt vor . Da sich aber bezüglich der Reduktion der Ablesungen des
Barometers in den älteren Jahrgängen kleine Ungenauigkeiten ergaben , deren Beseitigung einige
Zeit erfordern wird , so wurde es vorgezogen , in dem gegenwärtigen Heft die für die fünf Jahre
1889 bis 1893 gewonnenen Resultate zu geben und die Publikation der älteren Jahrgänge in
späteren Heften nachzuholen .

Bezüglich der Anemometer -Aufzeichnungen ist noch zu bemerken , dass dieselben hier mit
dem Jahre 1890 beginnen . Für 1888 und 1889 sind dieselben in den betreffenden Jahrgängen
des » Deutschen meteorologischen Jahrbuchs — Beobachtungssystem der Seewarte « Veröffentlicht
worden , es erschien daher nicht angezeigt , dieselben hier zu wiederholen . Leider konnten die
folgenden Jahre in der genannten Publikation keine Aufnahme mehr finden , sie erscheinen daher
hier im Zusammenhänge mit den Barometer -Aufzeichnungen . Auch für die Anemometer -Beob¬
achtungen wird die Publikation der älteren Jahrgänge in späteren Heften geplant .

Ueber die Aufstellung der Instrumente und Reduktion der Ablesungen dürfte die Ein¬
leitung genügenden Aufschluss geben .

Kaiserliches Observatorium .
D * C . BORGEN .





EINLEITUNG

Das vorliegende Heft enthält die stündlichen Werthe des Luftdrucks für die Zeit vom Februar 1889
bis Ende 1893 und diejenigen der Windrichtung und Windgeschwindigkeit vom Januar 1890 bis Ende 1893 .

Die Werthe für den Luftdruck sind gewonnen worden durch einen Gewichts-Barographen von Schade¬
well , ein Instrument älterer Konstruktion . Bekanntlich hängt bei diesem Instrument ein oben auf einer Länge
von 9 cm erheblich erweitertes Barometerrohr an dem unteren Linde eines als Waage aufgehängten Winkel¬
hebels , an dessen anderem ein unverschiebbares Gegengewicht jenem das Gleichgewicht hält . Das offene
Ende des Barometerrohrs taucht in ein verschiebbares , zum Theil mit Quecksilber gefülltes Gefäss ein . An
dem auf einer Schneide ruhenden Drehpunkte des Winkelhebels ist ein federnder Arm angebracht , an dessen
freiem Ende ein Bleistift befestigt ist , welcher alle Viertelstunde gegen den durch das Uhrwerk verschobenen
Papierbogen gedrückt wird, wodurch seine Stellung markirt wird.

Die Länge dieses Arms ist so bemessen , dass einer Aenderung des Barometerstandes um 1 mm eine
Verschiebung des Bleistifts um ca . 3 mm entspricht . Das Papierblatt , auf welchem die Stellung des federnden
Arms aufgezeichnet wird, ist auf einem Schlitten befestigt, wo es mittelst vier durch Federn angedrückte Nasen
festgehalten wird. Der Schlitten wird mittelst einer Zahnstange durch die Uhr in vertikaler Richtung ver¬
schoben ; sein Gewicht wird zum grössten Theil durch ein Gegengewicht aufgehoben , der Rest unterstützt das
Treibgewicht der Uhr . Die Uhr hebt einen sich über die ganze Breite des Papierblattes erstreckenden Hammer
in die Höhe , welcher jede Viertelstunde auf den federnden Arm niederfällt, wodurch auf dem Papier ein Punkt
entsteht . Eine Basislinie wird nicht selbstthätig aufgezeichnet, sondern auf jedem Blatt mit Hülfe eines Lineals,
welches gegen eine Kante des Schlittens gelegt wird , beim Einsetzen desselben gezogen.

Die Breite des Papierblattes beträgt ungefähr 150 mm , ist also nicht gross genug , um alle vorkom¬
menden Luftdruckänderungen aufzunehmen, wozu mindestens 3X70 mm = 210 mm erforderlich sein würden,
da gelegentlich das Barometer bis auf 720 mm und weniger sinken und bis auf 790 mm und mehr steigen
kann und der Vergrösserungsfaktor des Barographen ca . 3 ist . Aus diesem Grunde , und weil es wünschens-
werth ist , nicht gar zu grosse Ordinaten zu haben , weil sonst auf den Umstand Rücksicht genommen werden
müsste, dass der Bleistift sich in Wirklichkeit nicht gradlinig in der Ordinatenrichtung bewegt , sondern einen
Kreisbogen beschreibt , ist es gelegentlich nothwendig , bei starken Luftdruckänderungen das untere Quecksilber-
gefäss zu verschieben , wodurch natürlich eine entsprechende Aenderung des Werthes des der Basislinie ent¬
sprechenden Luftdrucks eintritt . Aus diesem Grunde ist das Instrument auch nicht geeignet , den absoluten
Luftdruck zu geben , sondern kann nur als Interpolations -Instrument in Verbindung mit den dreimal täglich
angestellten Terminbeobachtungen des Luftdrucks benutzt werden.

Es wurde daher mit Hülfe der um 8h a , 2h p und 8h p gemachten Ablesungen des Heberbarometers der
der Basislinie entsprechende Luftdruck für jedes einzelne Blatt abgeleitet und mit Hülfe dieses Werthes der
Luftdruck für die anderen Stunden ermittelt . Hierbei wurde auf den Umstand , dass der Schreibstift eigentlich
einen Kreisbogen beschreibt , dass man also streng genommen in verschiedenen Abständen von der Basislinie
verschiedene Reduktionsfaktoren anwenden sollte, wenn man , wie es ja geschieht , den senkrechten Abstand
des aufgezeichneten Punktes von der Basislinie als Maass der Abweichung des Luftdrucks im gegebenen Augen¬
blick von dem der Basislinie betrachtet , keine Rücksicht genommen , sondern stets derselbe Reduktionsfaktor
angenommen . Da zur Ermittelung des Luftdrucks für die Basislinie dasselbe Verfahren in Anwendung kommt ,
so kann im Allgemeinen ein L'ehler dadurch nicht entstehen ; nur bei sehr starken Lnftdruckänderungen würde
ein solcher eintreten , der aber dadurch wieder vermieden oder doch sehr abgeschwächt wird , dass in solchen
Fällen zwischen den drei Werthen für die Basislinie interpolirt wurde.

Aus einer grösseren Reihe von Vergleichungen bei starken Luftdruckänderungen hat sich ergeben ,
dass 1 mm Luftdruckänderung eine Verschiebung des Schreibstiftes um 2,95 mm oder rund 3 mm zur Folge hat .

Als Vergleichs-Barometer diente das für die Terminbeobachtungen verwendete Heberbarometer No . 521
der Aktiengesellschaft, vormals J . G . Greiner jun . und Geissler . Die Korrektion dieses Barometers gegen
das Normalbarometer der Seewarte in Hamburg ist durch die jährlich durch Beamte der Seewarte bei
Gelegenheit der Inspektionen ausgeführten Vergleichungen ermittelt und natürlich vorher angebracht worden.
Die Korrektion hat sich befriedigend konstant gezeigt und liegt zwischen — 0,50 und — 0,60 mm.

Die in den Tabellen enthaltenen Luftdruckangaben beziehen sich auf den Ort des Heberbarometers ,
sind also weder auf den Meeresspiegel noch auf die Schwere unter 45 0 reduzirt worden . Der untere Schenkel
des Lieberbarometers liegt 8,0 m über dem mittleren Wasserstande , es ist daher an die Tabellenzahlen eine
Korrektion von -f- 0,8 mm anzubringen , um dieselben auf das Meeresniveau zu reduziren.



VI

Die Reduktion auf die Schwere unter 45 0 Breite beträgt -}- 0,6 mm . Man erhält also den auf dasmittlere Meeresniveau und 45 0 Breite reduzirten Luftdruck durch Anbringung von -f- 1,4 mm an die Zahlender Tabellen .
Es versteht sich dagegen wohl von selbst , dass die Beobachtungen am Heberbarometer , ehe sie zurAbleitung der Basiswerthe verwendet wurden , auf o ° reduzirt worden sind . Auf die täglichen Aenderungender Temperatur an dem Orte des Barographen (im Flur des Wohnhauses ) ist keine Rücksicht genommenworden , erstens , weil dieselben geringfügig sind , und zweitens , weil auf dieselben bis zu einem gewissen GradeRücksicht genommen wird bei der Interpolation zwischen den drei täglichen Werthen der Basislinie , welchejedesmal dann vorgenommen wurde , wenn dieselben mehr als 0,2 mm voneinander abwichen .Kleinere , durch Stehenbleiben der Uhr verursachte Lücken sind durch lineare Interpolation ergänztund durch Kursiv -Druck kenntlich gemacht .
Das Anemometer ist auf der Plattform des westlichen Thurmes des Observatoriums in einer Höhedes Schalenkreuzes von 3 m über der Brüstung , 18 m über dem Erdboden und 21,5 m über Mittelwasser

aufgestellt .
Es ist gleichfalls ein Instrument älterer Konstruktion und stammt aus der Werkstatt der Aktien¬

gesellschaft vormals J . G . Greiner jun . und Geissler in Berlin . Die Registrirung geschieht von Stunde zuStunde in folgender Weise . Die Drehung der Windfahne wird durch Zahnräder und eine Kette auf einenvertikal stehenden Stempel übertragen , auf welchem ein Pfeil erhaben ausgearbeitet ist . P'erner wird dieDrehung des Schalenkreuzes , durch ein Räderwerk verkleinert , mittelst einer Kette auf zwei sich in entgegen¬gesetzter Richtung drehende , mit Ziffern o, 10 , 20 . 90 , welche Kilometer angeben sollen , verseheneWalzen übertragen . Zwischen die Walzen wird ein mässig breiter (6 cm ) Papierstreifen eingeschoben , welcherdurch die Drehung des Schalenkreuzes langsam fortgeschoben wird , wobei sich die auf dem Umfange derWalzen erhaben und vertieft gravirten Zahlen in das Papier abdriicken . Dicht neben dieser so entstehendenZahlenreihe befindet sich der Stempel mit dem Windpfeil , auf welchen alle Stunde ein durch ein Uhrwerkausgelöster Hammer niederfällt , dadurch einen Pfeil in das Papier drückend . Dieser Pfeil ist so orientirt , dassNord oder Süd angezeigt wird , wenn der Pfeil parallel der Kante des Papierstreifens ist . Der Abstand einesPfeiles vom nächsten giebt , an den abgedruckten Kilometerzahlen gemessen , den Windweg in einer Stundein Kilometern an , es wird aber anstatt dessen direkt die Geschwindigkeit in Metern pro Sekunde abgelesenmit Hülfe einer besonderen Skala .
Das Anemometer ist ein volles Jahr lang auf der Seewarte neben den dortigen Instrumenten aufgestelltgewesen und verglichen worden , während welcher Zeit hier ein geprüftes Instrument dieses Instituts aufgestelltwar . Die Vergleichung ergab , dass die Angaben unseres Anemometers richtige Windgeschwindigkeiten liefern ,wenn für ein Meter Windgeschwindigkeit pro Sekunde eine Verschiebung des Papierstreifens von 3,915 mmangenommen wird .
Die nachfolgenden Tabellen geben für die 4 Jahre 1890 , 1891 , 1892 und 1893 von Stunde zu Stundedie Windrichtung in 16 Strichen und die durchschnittliche Geschwindigkeit innerhalb einer Stunde in Meternpro Sekunde ausgedrückt . Bei starken Winden können die momentanen Geschwindigkeiten nicht unerheblichvon diesen stündlichen Durchschnittswerthen abweichen , es sind hier jedoch keine Mittel vorhanden , um dieseabsoluten Maxima der Windgeschwindigkeit zu bestimmen .
Es darf wohl angenommen werden , dass die nachfolgenden Tabellen einer weiteren Erläuterung nichtbedürfen ; die Ueberschriften geben an , was die Kolumnen enthalten . Am Fusse jeder Monatstabelle sind dieMittel für jede Stunde gebildet und diese am Schlüsse des Heftes nochmals zusammengestellt und zugleich diestündlichen Mittel für die einzelnen Jahre gebildet .
Aus diesen Tabellen ergeben sich folgende Mittelwerthe des Luftdrucks und der Windgeschwindigkeitfür die einzelnen Jahre und das fünfjährige Mittel :

Mittel
des Luftdrucks der Windgeschwindigkeit

1889 59 .36 6 .94
1890 59 -87 6 .83
1891 59 .68 6 .72
1892 59 -11 6 .75
1893 60 .31 6 .67

Mittel : 59 -67 6.78

Für 1889 ist das Mittel der Windgeschwindigkeit aus dem , ,Deutschen Meteorologischen Jahrbuch für1889 , Beobachtungssystem der Seewarte ' '
, entnommen worden .
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